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Amtlicher Thril .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Eich unterm 20 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Badischen Kammerjunker Wirklichen
Legationsrath und Vortragenden Rath im Auswärtigen
Amt des Deutschen Reichs vr . Rudolf Goebel von
Harrant das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichen¬
laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 22 . Dezember1900 gnädigst geruht , den Registrator
Jakob Riebel beim Ministerium des Innern , den Land-
wirthschaftsinspektor Friedrich Huber in Meßkirch , den
Bezirksgeometer Franz Fuhrmann in Heidelberg, sowie
den Bezirksthierarzt Wilhelm Fl um in Eberbach landes¬
herrlich anzustellen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 21 . Dezember v . I . gnädigst geruht , den
Kreisschulrath Peter Schenk in Offenburg auf sein
unterthänigstes Ansuchen aus dem Staatsdienste zu ent¬
lassen .

Nicht-Nmtlicher « heil.
H Die wirthschaftliche Lage.

Die gewaltige Anspannung aller Unternehmungen,
namentlich in der Kohlen- und Eisenindustrie, hat in der
ersten Hälfte des verflossenen Jahres angehalten . Da¬
gegen machte sich in der zweiten Hälfte des Jahres 1900
eine Stockung . in manchen Industriezweigen sogar ein
gewisser Rückgang geltend , der vielfach als der Beginn
einer wirthschaftlichen Depression aufgefaßt wurde. Mangel
an Roh- und Halbmaterialien bei hohen Preisen
derselben , Mangel an Arbeitern bei hohen Arbeits¬
löhnen und ein Zinssatz von einer ungewöhnlichen
Höhe waren die charakteristischen Erscheinungen , welche
im Verlaufe der günstigen wirthschaftlichen Konjunktur
des letzten halben Jahrzehnts immer schärfer hervortraten
und die im Laufe des Jahres 1899 einen so hohen Punkt
erreichten , daß ein verlangsamender Einfluß dieser Fak¬
toren mit Nothwendigkeit sich geltend machen mußte . Wie¬
derholt haben wir früher darauf hingewiesen , daß in dem
als Folge der Aufwärtsbewegung der letzten Jahre zu er¬
achtenden hohen Zinssatz geradezu eine Sicherheit gegen
eine ungesunde Erweiterung und Vermehrung der Erzeu¬
gung wie der gewerblichen Unternehmungen selbst , mit
anderen Worten , gegen wirthschaftliche Ausschreitungen,
liege , die sich bei einem niedrigen Zinssätze nicht hintan¬
halten lasten würden. Es kann danach die in manchen
Industriezweigen eingetretene Einschränkung nichts lieber-

laschendes bieten . Ueberraschend mußte vielmehr nur
die Plötzlichkeit und Schärfe wirken , mit welcher
der Stimmungsumschwung eintrat , und dieser Plötzlich¬
keit und Schärfe ist es denn auch hauptsächlich zuzu¬
schreiben , daß die deutsche Industrie statt lediglich in
ein langsameres Tempo der Gewerbethätigkeit, in eine
Stockung derselben gerathen ist . Wie lange diese Stockung
andauern und wie weit sie sich erstrecken wird , läßt sich
zur Zeit nicht übersehen . Zu ernsteren Befürchtungen
hinsichtlich der Weiterentwickelung der Dinge bietet aber
die Situation nach Ansicht der Kenner der Verhältnisse vor¬
läufig wenigstens keine ausreichende Veranlassung ; denn
die vorhandene Stockung ist in der Hauptsache nicht auf
einschneidende Veränderung in den Verhältnissen der maß¬
gebenden Industriezweige, wie in den wirthschaftlichen
und industriellenVerhältnissender auf gewerblichem Gebiete
mit einander konkurrirenden Staaten überhaupt zurückzu-
sühren, sondern sie ist als eine Begleiterscheinung der na¬
turgemäßen Reaktion aufzufassen , welche den spekula¬
tiven Uebertreibungen in Industrie - und Montanpapieren
etwa vom zweiten Viertel des Berichtsjahres ab folgte.
Diese Reaktion, welche auf die erste Nachricht von einer
Abschwächung des amerikanischen Eisenmarktes an der
Börse mit großer Schärfe einsetzte, und bei welcher
blinder Pessimismus ebenso schrankenlos waltete , wie
vorher bei den maßlosen Kurssteigerungen blinder
Optimismus , brachte das allgemeine Vertrauen in 's
Wanken und erzeugte , auf das Gebiet der einzelnen
Industriezweige übergreifend , eine weitgehende Zurück¬
haltung auf vielen Gebieten des gewerblichen Lebens.
Vorschub wurde dieser Entwickelung dadurch geleistet ,
daß bei den gespannten Verhältnissen, wie sie besonders
in der Höhe der Zinssätze zum Ausdruck kamen , Handel
und Gewerbe ohnehin schon geneigt waren , ihre Bedürf¬
nisse, vor allem solche , die im Wege des Kredits hätten
befriedigt werden müssen , auf das Nothwendigste einzu¬
schränken. Weiter spielte natürlich auch die Unsicherheit
der politischen Lage eine wesentliche Rolle . Kurz , die
Stockung trat ein . Sie machte sich , trotz herrschender
Wohnungsnoth, geltend im Baugewerbe, sie erfaßte die
Eisen - und Stahlindustrie und ergriff weiter fast alle
übrigen Industriezweige, allerdings nicht überall mit
gleicher Intensität sich fühlbar machend , weil viel¬
fach noch umfangreiche Aufträge aus früherer Zeit
Vorlagen und das Ausbleiben neuer Aufträge somit
zunächst nicht in ' s Gewicht fiel . Bei manchen In¬
dustriezweigen wirkten auch noch spezielle Ursachen ver¬
schärfend , so z . B . in der Textilindustrie die starke
Preisbewegung der Rohstoffe . Ob die Stockung eine nur
vorübergehende sein wird , oder ob sie schon den Keim
eines weiteren Rückganges in sich trägt , läßt sich selbst¬
verständlich schon wegen des Umstandes , daß unsere ge¬
werbliche Thätigkeit in hohem Maße von der Gestaltung
der Dinge in Transvaal und China abhängt , nicht mit
Sicherheit Vorhersagen. So viel darf aber , wie die gewiß

kompetente Essener Handelskammer in ihrem Jahresberichte
versichert , behauptet werden , daß , wenn auch die Speku¬lation und ihre Uebertreibungen von dem Stimmungs¬
umschlag auf das Empfindlichste getroffen worden find,
so zwar , daß nicht mit Unrecht von einer Papierkrisis
gesprochen wurde , doch in der Industrie selbst von einer
wirklichen Krisis zur Zeit nicht die Rede sein kann ; im
Gegentheil ist deren Grundlage nach Besei¬
tigung der hohen wirthschaftlichen Spannungund nach Ausscheidung mancher spekulativen
Elemente heute vielleicht als gesünder zu er¬
achten , als vordem , wo auf allen Gebieten
Uebertreibung herrschte .

Bon der Invalidenversicherung.
^ Berlin , 4 . Januar .

Der Bundesrath dürste sich demnächst mit der
Ausführung einer Bestimmung des am 1 . Januar 1900
in Kraft getretenen neuen JnvalidenversicherungsgesetzeS
zu beschäftigen Gelegenheit haben . Nach diesem Gesetze
kann u . a . durch übereinstimmenden Beschluß des Vor¬
standes und des Ausschusses der Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherungsanstaltenbestimmt werden , daß die Ueber-
schüsse ihrer Sondervermögen über den zur Deckung ihrer
Verpflichtungen dauernd erforderlichen Bedarf zu anderen
als den im Gesetze vorgesehenen Leistungen im wirth¬
schaftlichen Interesse der den Versicherungsanstalten ange¬
hörenden Rentenempfänger, Versicherten sowie ihrer An¬
gehörigen verwendet werden . Solche Beschlüsse bedürfen
aber der Genehmigung des Bundesraths , und die Ge¬
nehmigung kann widerrufen werden , wenn das Sonder¬
vermögen der Versicherungsanstalt zur dauernden Deckung
ihrer Verpflichtungen nicht mehr ausreicht . Nachdem das
neue Gesetz ein Jahr hindurch in Kraft gewesen ist, gehen
einzelne Versicherungsanstalten mit der Durchführung der
ihnen in dieser Beziehung gegebenen Ermächtigung vor.
So wird von der Versicherungsanstalt Elsaß -Lothringen
berichtet , daß sie einen Beschluß gefaßt habe , wonach für
die Folge den Angehörigen der von der Anstalt einem
Heilverfahren unterworfenen Versicherten während der
Dauer des Heilverfahrens das ganze Krankengeld und den
Angehörigen von Personen , welche der Krankenversiche¬
rung nicht unterliegen, die Hälfte des ortsüblichen Tage¬
lohnes als Unterstützung gewährt wird , sowie daß diese
erhöhte Angehörigenunterstützung auch für die Sonn - und
Feiertage gezahlt werden soll . Da diese Leistungen der
Anstalt über die im Gesetze vorgeschriebenen hinausgehen ,
so ist nach 8 >45 des letzteren die Genehmigung des Bun -
desrathes zu dem Beschlüsse erforderlich , und wird des¬
halb die von der Versicherungsanstalt Elsaß -Lothringen
in Aussicht genommene Leistung dem Bundesrathe zu¬
nächst zur Entscheidung unterbreitet werden müssen . Es
ist als selbstverständlich anzusehen , daß der Bundesrath

Kaiserin Augusta .
(Zum 7 . Januar .)

Die Kaiserin Augusta schließt die Reihe von vier
Weimarischen Fürstinnen , welche zusammen eine historische
Erscheinung bilden . Die erste war die Herzogin Anna
Amalia , die Nichte Friedrich des Großen , die Mutter
Karl August 's , die Frau , durch die Wieland , Goethe und
Herder der Weg nach Weimar gebahnt worden ist . Die
Energie ihres Wesens , das Gefühl für den wahren Werthder Dinge und der Personen , die Freude am Leben und
das belebende Wohlwollen gegen alle Menschen waren ihr
angeboren und haben sie nie verlassen , find nie verkannt
worden und für ihre Familie und ihre Umgebung ein
Segen gewesen. Die Herzogin hatte Sinn für das Großeund das Kleine, wollte sich glücklich fühlen und Andre
glücklich machen und ist durch das Gelingen all dessen,was sie unternahm , vom Schicksal belohnt worden. Sie
ist die Urgroßmutter der Kaiserin Augusta . Großmutterder Kaiserin war die Herzogin Luise , die Gemahlin Karl
August's , die Freundin Goethe's , Herder's und Schiller's .
Ihrem Wesen fehlte das Element , welches Wieland fürAmalia bedeutete . Das Leben hat andere Ansprüche an
sie gestellt , als an die Mutter ihres Gemahls einst ge¬stellt wurden: sie hat sie erfüllt » wie jene sie erfüllte.Als blutjunge Witwe inmitten eines Kreises, den zumTheil Feinde bildeten, hatte jene ihrem Sohne , der ein ,

Kind war , sein Erbtheil zu erhalten und ihm eine seinem
gewaltsamen Charakter entsprechende Erziehung zu geben
gewußt : die Herzogin Luise dagegen trat in feste Ver¬
hältnisse hinein und ward von einem Kreise zuverlässiger
Charaktere ausgenommen . Aber ein Tag kam , unvorher¬
gesehen und furchtbar , an dem die junge Fürstin sich als
die Gattin eines vertriebenen Fürsten im Schlosse zu
Weimar verlassen und wie betäubt vom Donner des herein¬
brechenden Unheils Napoleon gegenüber allein sah , den
sie als böswilligen , gereizten Herrn und Gast zugleich ,
als Herrin ihres Hauses und zugleich als Untergebene zu
empfangen hatte. Und die unschuldige Hoheit ihres Wesens
entwaffnete den Kaiser ihr gegenüber und wandte das dem
Herzoge und dem Lande dicht drohende Unheil . Die Her¬
zogin Luise war eine stille Natur . Sie zog die Gesell¬
schaft der Frauen der der Männer vielleicht vor. Goethe
stand ihr beinahe als Jugendfreund näher als Schiller ,
von Schiller's Dichtungen aber fühlte sie sich doch wohl
tiefer noch ergriffen als von denen Goethe's , für welche
Goethe gleichwohl ihr Urtheil niemals entbehren wollte.
Luisen 's und Karl August 's Enkelin also ist die Kaiserin
Augusta gewesen . Unter eine zum Geschenk gegebene Photo¬
graphie der Reiterstatue Karl August's schrieb sie ein¬
mal „ Von Karl August's Enkelin" .

Im Laufe eines Gespräches aber sagte die Kaiserin ein¬
mal auch : „ Sie dürfen nicht vergessen , daß ich eine Russin
bin.

" Nur zu natürlich , daß die Kaiserin in ihren Er¬
innerungen zuerst ihrer eigenen Mutter , der Großherzogin
Maria Paulowna , gedachte. Diese Fürstin hat , was wir
im trüben irdischen Sinne so nennen, Schicksale nicht ge¬

habt . Wie ein wohlthuendes Gestirn ist sie lautlosen
Schrittes dahingegangen . Aus dem düstersten Boden der
russischen Herrschaftsgeschichte aufsprießend , scheint sie et¬
was von lilien- und rosenhaftem Wachsthumempfangen zu
haben, das die Luft , die sie als Kind einathmete, ihrer
bösen Kraft beraubte. Nach Weimar kam Maria Pau¬
lowna als »lux sx Orients "

, wie die Abgesandte eines
Feenreiches , um in der neuen Heimath ein neues Reich
dieser Art zu gründen. Goethe empfing sie als alter
Mann liebreich erfurchtsvoll . Der nach Napoleon's Sturz
Europa überfluthende Taumel ewiger Friedensahnung bil¬
dete den Grund , dem Maria Paulowna 's Weimaraner
Dasein sich entfaltete. Lange Jahre hindurch sind ihre
persönliche Güte und ihre Wohlthätigkeit innerhalb der
kleinen Welt dankbar empfunden worden , welche in ihrer
neuen Heimath sie umgab .

Drei Generationen von Fürstinnen hatten so für Weimar
gearbeitet , als der Tochter Maria Paulowna 's Augusta
nun die Aufgabe zufiel , außerhalb Weimars als die Erbin
dieser Reichthümerals „Weimaranerin" aufzutreten. Das
Leben dieser Frau kann noch nicht geschrieben werden.
Die sich in Deutschland vollziehende Veränderung der
Dinge war in den Zeiten , in die das Leben der ersten
Deutschen Kaiserin fiel , eine zu starke, als daß, was sie
war und wollte und nicht wollte , heute schon einfach und
klar geschildert werden könnte.

Heute erscheint mir als das Wichtigste bei ihr . daß
sie mehr Liebe gesucht als gefunden hat ; daß die heute
noch lebenden Wenigen aber, die sie noch gekannt haben»
mit einem Gefühle unbegrenzter Anhänglichkeit ihrer ge-



bei der großen Tragweite , welche Beschlüsse der Versiche¬
rungsanstalten auf Gewährung von über die gesetzlichen
Forderungen hinausgehenden Leistungen haben , eine ge¬
naue Prüfung jedes einzelnen Falles und namentlich der
dabei in Frage kommenden Vermögensverhältnisse an¬
stellen wird , ehe er eine Entscheidung zu fällen sich in
der Lage sehen wird.

AivaujieLe Aundscha«.
-o- Frankfurt , 4. Januar .

Die Erwartung , daß die festverzinslichen Papiere mit dem
Beginn des neuen Jahres noch mehr in den Vordergrund treten
werden, hat sich zum Thetl erfüllt, wenn auch die Aufwärtsbe¬
wegung dadurch begrenzt wurde, daß von großen Besitzern nam¬
hafte Beträge der älteren deutschen Anleihen zum Verkauf ge¬
bracht wurden , anscheinend wegen der Vorbereitungen für die
zu übernehmenden neuen Anleihen. Die Ankündigung der Sub -
stription aus die 4proz . Badische Anleihe zu IVO ' /. Proz .
ist mit lebhaftem Interesse verfolgt worden , und man ist der
Ueberzeugung, daß bei diesem billigen Preis die Anleihe geradezu
verschlungen werden wird, und daß sich rasch nach der Sub¬
skription eine ansehnliche Höherbewerthung herausbilden werde .
Es sollte nur dafür Vorsorge getroffen werden, daß die kleinen
Anmeldungen eine vorzugsweise Berücksichtigung erfahren , da
ja anzunehmen ist, daß vielseitig weit größere Summen von den
großen Zeichnern angemeldct werden dürften, als diese thatsäch -
lich haben wollen. Durch die Zeichnungen von 500000 Mark,
2000 000 M . und dergleichen sollten aber diejenigen , welche
1000 oder 2000 M . zu fester Anlage zu haben wünschen , nicht
zu kurz kommen . Neben der neuen Badischen Anleihe nimmt
zunächst die neue Hessische von 15 Millionen Mark
das Interesse in Anspruch, welche durch ein Konsortium , be¬
stehend aus der Deutschen Effekten - und Wechsel¬
bank , der Dresdner Bank und dem Bankhaus L. L E .
Wertheimer , übernommen worden ist und in der aller¬
kürzesten Zeit ebenfalls an den Markt kommen wird . Verhand¬
lungen finden augenblicklich wegen der neuen Bayrischen
Anleihe statt und in Kürze wird auch wohl die neue Retchs-
anleihe angeboten werden. Für alle derartigen Werthe zeigt sich
Kauflust und Aufnahmsfähigkeit , zu der der Umstand beitrug,
daß das Publikum sich der Anlage in industriellen Werthen
etwas entwöhnt hat, und daß auch diejenige in Pfandbriefen in
den Hintergrund getreten ist. Immerhin hat eS auf die Ge-
sammtströmung einen guten Eindruck gemacht , daß die Dinge
bei der Preußischen Hypothekenaktienbank sich
schließlich etwas freundlicher ansehen , als man bisher angenom¬
men hatte .

Eine befestigende Wirkung auf die Gesammttendenz hatten auch
die besseren Nachrichten über die chinesischen Angelegen¬
heiten , die zu der Erwartung einer friedlichen Lösung der
obwaltenden Schwierigkeiten Anlaß boten.

Für Banken hat sich die Tendenz zu einer besseren gestaltet,
und man bringt dem neu beginnendenJahre wieder etwas mehr
Hoffnungen entgegen. Die Kurse der hierhergehörenden Werthe
haben sich vielfach emporbewegenkönnen . Dtsconto Com -
mandtt gewannen etwa 1 '/. Prozent , Oesterretchtsche
Kredits kt ien etwa 1 Prozent .

Auf dem Bahnenmarkte ist die Haltung eine allgemein
feste und die Bewegung eine emporgertchtete. In erster Linie
gilt dies von den schweizerischen Bahnwerthen , für
die sich fortwährend große Kauflust und Zuversicht zeigt . Man
legt auch dem Umstand Werth bei , baß die Bewegung der jetzt
verzinslichen Anlagepapiere ihre Wirkung auf die Bewerthung
der neuen schweizerischen Eisenbahnrente ausüben werde und
erblickt darin einen wetteren Grund zur Höherbewerthung der
genannten Effekten . Von Amerika aus wird weiter äußerst
günstige Strömung gemeldet , deren Wirkung sich in einer neuen
Steigerung der Northern Pacific - Werthe geäußert hat.

Auf dem Gebiete der Eisen - und Kohlenwerthe
machen sich Deckungskäufe bemerkbar, die zu einer Kursbesserung
führten . Die kalte Witterung hat zu ansehnlichen Käufen in
diesen Werthen Anlaß gegeben . — Kohlenaktien waren
bevorzugt, während die Etsenwerthe schließlich meist wieder
gedrückt waren . Bei dem grüßten Theil der hierhergehörenden
Werthe ebenso wie der sonstigen Jndustriepapiere ist der Dtvi-
denbencoupon am 1 . Januar abgegangen, wodurch der ent¬
sprechende rechnungsmäßige Abschlag erfolgt.

Elektrizttätsaktien konnten sich in der vergangenen
Woche etwas erholen.

Auf dem Geldmarkt macht die Erleichterung weitereFort
schritte .

Der Privatdiskont hat sich auf 3' /. Proz . ermäßigt.
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3 ' /, °/° Badische Obl . abgestempelt
3 «/, Badische Obligationen
3»/, °/, Bayern
3 °/, Bayern
3 ' /, °/, Großh . Hessische Obligationen !
3"/, » » "

3"/
4 °/

"
, Italienische Rente

4 «/, Ungarische Goldrente
4°/a Ungarische Kronenrente
5"/, amort . Silber -Mexikaner
5 »/, Gold-Mexikaner v 1899
Oesterretchische Kredttaktien
Diskonto-Kommandttanthetle
Staatsbahn -Aktien
Lombardische Aktien
Gotthardaktien
Schweizerische Nordostbahnaktien
Laurahütte -Aktien
Bochumer Bergbauaktten
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktten
Badische Anilin -Aktien
Türkenloose

27 . Dez. 3. Jan .
94 60 94 .30
86 50 — .—
93.40 94.—
85.— 85 30
93 .90 93 .90
83 .50 83 .85
95.— 95 .60
— .— 85.20
95.15 95.40
98 .10 98.85
93 80 93.45
41 .55 41 .95
98.95 98 .30

211 .- 211 .60
176 .10 177 .70
143 .40 144 .40
26.10 26.—

153 .70 155 .90
106 .10 107 .10
198 50 194.20
179 — 174 .50
181 .30 175.- (ex)
169 .70 17150
394.— 384.70(ex)
109 .50 111 —

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 5 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag einen längeren Vortrag des Präsidenten
) r . Nicolai entgegen . Darnach verabschiedete sich bei den
höchsten Herrschaften der Graf Rhena vor seiner Rück¬
reise nach Leipzig .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
wäge des Majors von Schwerin und später des Legations-
caths vr . Sehb .

Abends 8 Uhr war größere Hoftafel , zu welcher zahl¬
reiche Einladungen ergangen sind .

** Verschiedene deutsche Zeitungen haben schon früher eine
Varnung an deutsche Töchter gerichtet , nicht ohne vorherige
genügende Erkundigung Stellen in Italien anzunehmen. An-
Sßlich neuerdings wieder laut gewordener Beschwerden erscheint
s angezeigt, diese Warnung in Erinnerung zu bringen . Es
indet sich in Italien nicht selten, daß anscheinend auf großem
Zuße lebende Familien nicht über die entsprechenden Mittel
verfügen und zur Ermöglichung des Aufwands nach Außen sich
,ur äußersten Sparsamkeit in ihrem Haushalt veranlaßt sehen ,
hierunter haben vor Allen die im Hause angestellten Personen
Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen , Dienstboten) zu leiden .

Sie werden zu anstrengender Arbeit angehalten , .empfangen
ist eine unzureichende Beköstigung und erfahren dabet nicht
elten eine wenig nachsichtige Behandlung seitens ihrer Herr -
chaft . An Ort und Stelle sind diese Verhältnisse bekannt, und
:s finden sich nicht leicht Einheimische bereit , solche Stellungen
>u übernehmen. Die Familien wenden sich daher mit ihren
Sesuchen nach dem Auslande , zumal nach Deutschland, unter
>em Borwand , daß deutsche Mädchen für den Haushalt geeig¬
neter und arbeitsamer seien . Aber gerade für Ausländerinnen
gestalten sich diese Stellungen noch ungünstiger , wie für
Italienerinnen Denn versuchen solche vorzeitig ohne den Willen
)er Herrschaft den Dienst zu verlassen, so verlieren sie nicht nur
wn vereinbarten Lohn, sondern auch die etwa versprochene Ber¬
atung zur Rückreise . Dazu kommt , daß die Löhne bisweilen
Monate lang nicht ausbezahlt, sondern gestundet werden, so daß
)ie Angestellten nicht in der Lage sind , das für die Rückreise
benüthtgte Geld zurückzulegen .

Im Hinblick auf die hilflose Lage , welcher Unerfahrene unter
solchen Umständen ausgesetzt sein können , sollte keine deutsche
Tochter eine Stelle in Italien annehmen , ohne vorher genaue
Erkundigungen über die Herrschaft einzuziehen oder ohne in
Italien eine bekannte Familie zu haben , bei der sie im Falle
der Nvth Hilfe findet.

In Italien Stellen suchende Personen können übrigens bet
den Kaiserlich deutschen Konsulaten, welche in den meisten größe¬
ren Städten des Landes vorhanden find , nicht nur im Voraus
jede wünschenswerthe Auskunft erlangen , sondern sie finden bei
denselben auch jederzeit Schutz und Vertretung ihrer Interessen ,
soweit dies nach Lage der Verhältnisse möglich ist.

„JohanrMfeuer " ^ auf Donnerstag , den 10 . Januar , festgesetzt .Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Gerhäuser ,Kachel , Müller und der Herren Herz , Reiff , Heinzel .
In der Oper gelangt am Mittwoch, den S . Januar „Der Bar¬
bier von Sevilla ", am Freitag , den 11 Januar „Fra Diavalo ",am Samstag , den 12 . Januar , „Abendglocken " und das Ballet
„Der Blumen Rache ", am Sonntag , den 13 . Januar , „Die
Trojaner ", II . Theil, zur Aufführung .

§ (Personalveränderungen im Oberpost di¬
rektionsbezirk Konstanz .) Etarsmäßig ange¬
stellt i st der Postassistent Alexander Greß in Freiburg .

Versetzt sind die Oberpostassistenten Weinkötz von Kon¬
stanz nach Emmendingen, Mayer von Neustadt nach Karlsruheund Böttlin von Konstanz nach Billingen,' die Postasfistenten
Greif von Emmendingen nach Konstanz und Gutenmann von
Appenweier nach Singen .

* (In stru men talverein .) Zu dem am nächsten Mitt¬
woch im Eintrachtssaale stattfindenden Stift » ngskonzertwerden auch an Nichtmitglieder Eintrittskarten L 2 M . in be¬
schränkter Zahl ausgegeben. Die Karten find in den Musika¬
lienhandlungen und an der Abendkasse zu haben.

* ( Fe st Hallemaskenbälle . ) Wie uns mitgetheilt wird,wurde der diesjährige erste Festhallemaskenball eingetretener
Hindernisse wegen vom 26. auf Sam 'tag den 19 . Januar
d . I . verlegt. Der zweite Festhallemaskenball findet wie schonbekannt gegeben , am 9 . Februar d . I . statt.

Z (Tagesordnung des Schwurgerichts fürdas erste Quartal 1901 .) Montag , den 7 . Januar , Bor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Hermann Bruns aus Fltegenberg wegen
versuchten Todschlags - Nachmittags 4 Uhr : 2 . Friedrich Hart -
lieb aus Rüppurr wegen Verbrechens gegen Z 252 des Retchs-
strafgesctzbuchs und erschwerten Diebstahls . Dienstag , den8 . Januar , Vormittags 9 Uhr : 3 . Christian Deckinger aus
Unteröwishetm wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode )Nachmittags 4 Uhr : 4 . Franz Dorner , Ehefrau , Alberttne
geborene Reißer aus Sandhofen wegen Meineids . Mittwoch,den 9. Januar , Vormittags 9 Uhr : 5. Sylvester Feraressoaus Vigonovo wegen versuchten Todschlags - Nachmittags 4 Uhr :6. Heinrich genannt Wilhelm Häffner aus Gölshausen wegenMeineids . Donnerstag , den 10 . Januar , Vormittags 9 Uhr :
7 . Anna Burkart geboreneGetrost aus Albanh (Nordamerika)
wegen falschen eidlichen Zeugnisses) Nachmittags 4 Uhr : 8 . Albert
Pt st er aus Karlsruhe wegen Unterschlagung im Amte . Frei¬
tag, den 11 . Januar , Vormittags 9 Uhr : 9 . Albert Bischofsaus Dietlingen wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode )Nachmittags 4 Uhr : 10. Martin Schicke ! aus Illingen wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode . Samstag , den 12.
Januar , Vormittags 9 Uhr : 11 . Wendelin Fritz aus Weisen¬
bach und Gottlob Schwarz aus Btttenseld wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode . Montag , den 14 . Januar ,Vormittags 9 Ühr : 12 . Karl Götz aus Tübingen wegen Noth-
zuchtsverfuchs, gewaltsamer Vornahme unzüchtiger Handlungenund Körperverletzung) Vormittags halb 12 Uhr : 13 . KatharinaBlanke nbühler aus Heidelsheim wegen Ktndestödtung .

* (Allgemeine Bolksbibliothek .) Vom 17 . biS
31 . Dezember v . I . wurden an 1115 Besucher 1291 Bände
ausgeliehen.

V Konstanz , 4 . Jan . In der heutigen Bürgerausschuß¬
sitzung wurden unter anderen folgende Vorlagen des Stadt¬
raths genehmigt: 1 . Bis auf weiteres das Grundbuchamt als
Gemeindeamt einzurtchten und dasselbe einem zum Richteramtoder Notariat befähigten Beamten mit einem Gehalt von 4 000
bis 8 000 M . zunächst provisorisch , jedoch mit Aussicht auf An¬
stellung nach dem Statut für die städtischen Beamten, das heißtmit Penflons - und Reltktenversorgungsansprüchen, zu übertragen )2 . das Ortsstatut , betreffend den Bedürfntßnachweis bei der Er¬
richtung von Gast- und Schankwirthschasten, auf weitere drei
Jahre , das ist bis zum 31 . Dezember 1903, zu verlängern )3 . eine Zufahrtsstraße zu einer neuen Rheindampfschifflandestelle
unterhalb der Rheinbrücke herzustellen ) 4 . an den Großh . badi¬
schen Fiskus ein Gelände zur Erbauung von Dienstwohnungen
für Schutzleute um mäßigen Preis zu verkaufen und 5 . den
Zinsfuß der städtischen Sparkasse für die Einlagen mit
Wirkung vom 1 . Januar 1901 von 3 -/. auf 3*/, Proz . zu
erhöhen .

" Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Sonntag , 6. Jan . Landwirthschaftliche Besprechungen in Jll -
mensee und Eberstetnburg ) Generalversammlung deS
LandwirthschaftlichenOrtsvereins in Ziegelhausen ) Gene¬
ralversammlung des Landwirthschaftlichen Konsumvereins in
Ricken bach .

Sonntag , 13 . Jan . Landwirthschaftliche Besprechung in Gutsch .S'/s "/» Deutsche Reichsanleihe

3 '/, °io Preußische Konsols
S °/°

97.10 97 .55
87 .85 88 .—
96 .80 97 .45
88.— 87.40

denken , welches sich auf nichts anderes als rein auf ihren
Charakter erstreckt. Sie glich darin dem Kaiser, ihrem
Gemahl , dem sie sonst in Vielem unähnlich war : daß
sie denen, die sich auf sie verließen, das Gefühl unbe- >
dingter Sicherheit einflößte . !

Als junge Frau sah sie aus voller Abhängigkeitheraus¬
tretend sich in ein Dasein versetzt, innerhalb dessen sie sich
in hohem Grade auf ihre eigenen Gedanken und ihren
eigenen Willen beschränkt empfand . Diese Empfindung
hat sie wohl nie verlassen . Um sie her wechselten immer
wieder äußere Verhältnisse, und Personen kamen heran
und gingen wieder. Allem, was sie umgab, war als
Stempel aufgedrückt : ich gehe vorüber. Davon wird
auszugehen sein , wenn das Leben dieser Fürstin einmal
beschrieben wird . Als Schönste unter den jungen Prin¬
zessinnen , unter den jungen Frauen überhaupt am
Hofe Friedrich Wilhelm 's III . , trat sie in Berlin ein .
Die Geburt eines Sohnes , in dem damals schon der
einstige König von Preußen erblickt wurde, gab ihrer
Stellung neuen Glanz , der sich erhöhte , als ihr Gemahl bald
nun als Bmder Friedrich Wilhelm's IV . schlichthin als
Prinz von Preußen , nächster Erbe des Königreichs wurde.
Die Zukunft ihres Sohnes als Trägers unbestimmter
einstiger Größe war der Zielpunkt ihrer Gedanken und
Bemühungen . Aus diesem Wege sah sie sich in Wider¬
spruch zum Willen des Königs gesetzt .

Wenn diese Zeiten ihren Geschichtsschreiber finden, wird
auch hier wieder von Goethe die Rede sein müssen.
Goethe's Wirkung auf das deutsche Volk hat sich all¬
mählich vollzogen . Friedrich Wilhelm IV . war in den
Jahren feines langen Kronprinzenthums als Berliner in

* (GroßherzoglichesHoftheater .) Bon der General
direktion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung
mitgetheilt : Die Erstaufführung von Sudermann 's Schauspiel

Berlin der vornehmste Schüler Goethe's gewesen. Des
Goethe's aber, der zu Anfang des Jahrhunderts in seiner
mittleren Lebensepoche stehend , als Dichter des Tasso und
des Faust sein höchstes erreicht zu haben schien . In Er¬
innerung an diesen Goethe, den großen Romantiker , berief
Friedrich Wilhelm IV . als König Tieck an seinen Hof.
Tieck, selbst schon alt . weder „ groß" noch ein Dichter,
aber der berühmte Repräsentant veralteter Phantasien .
Die Prinzessin von Preußen dagegen war in Weimar
unter dem Einflüsse des in seinen letzten Jahrzehnten
stehenden Goethe ausgewachsen . Nicht in persönlichem
engeren Zusammenleben war sie seine Schülerin . Denn
Goethe hatte vom Hofleben längst Abschied genommen;
seine Wirkung aber als allgemeines geistiges Element
war eine durchdringende und unter seinem Einflüsse stand
die Prinzessin . Seine Tagebücher, die Briefe und die
Unterredungen mit ihm zeigen nun , wie er in den letzten
Lebenstagen immer jünger ward , wie das Interesse an
den weit zurückliegenden Phasen der Menschheit immer
mehr bei ihm in den innigen Antheil an den Bewegun¬
gen der Gegenwart und der Erwartung der dicht bevor¬
stehenden Zukunst überging. Von der Vergangenheit er¬
greift ihn nur noch, was den um ihn Lebenden unmittel¬
baren Nutzen brachte . So dachte auch Alexander von
Humboldt und aus diesem Gefühle von Gegenwart und
Zukunft sind die geistigen Anfänge der Kaiserin Augusta
zu verstehen , denen sie treu geblieben ist . Denn Treue
war , wie beim Kaiser , der Grundzug ihrer Natur . Darin
waren sie beide feste Verbündete. Als Mutter ihres
Sohnes hat sie , immer in Erwartung dessen was diesem
einmal bevorstehe , die liberalen Ideen mit Offenheit ver¬

treten . Der Geist und der Charakter der Kaiserin Augusta,damals schlichthin „ Prinzessin von Preußen " fingen in
Deutschland zu leuchten an , als in den trüben Jahren
nach Achtundvierzig Friedrich Wilhelm IV . Schritt auf
Schritt von der Höhe wieder Herabstieg , zu der er in der
ersten Hälfte seiner Regierung emporgetragen worden war .
Als der König für Preußen und für sich selbst stückweise
aus das verzichtete, was einmal schon für ihn und sein
Volk und für Deutschland gewonnen zu sein schien , war
die Prinzessin von Preußen nicht gewillt, ihre Hoffnungen
als einen Traum aufzugeben . Die edeln Eigenschaften
der drei weimarischen Fürstinnen , verbunden mit der
hartnäckigen Willenskraft Karl August's , sind in jenen
Zeiten des Kampfes in ihr hervorgetreten und vom deut¬
schen Volke verehrt worden. Als Gemahlin des Regenten
und , nach dem Tode Friedrich Wilhelm's IV . , als Köni¬
gin hat sie in diesem Sinne dann ihren eigenen Hof ge¬
habt , Politik . Wissenschaft und Kunst als innig verbunden
fördernd und leitend. Und als Kaiserin endlich hat sie
in ihrer sich erweiternden Machtfülle durch Widerspruch
sich nicht beirren lasten. Immer wieder bewegten sich
doch nur wechselnde äußere Verhältnisse um sie her, und
Menschen , welche gingen wie sie kamen , der eigene Cha¬
rakter und Wille waren das Bleibende. Und so hat die
Kaiserin Augusta einen letzten Wechsel der Dinge noch
erlebt : den Tod des Kaisers , der ihr Gemahl und den
des anderen Kaisers , der ihr Sohn war . Zu allerletzt
war ihr nichts geblieben als das Gefühl ihrer Persönlich¬
keit : sie ging nicht mehr, sie vermochte zuletzt die Hände
nicht mehr zu bewegen, das Bewußtsein aber, daß sie die
mitregierende Kaiserin sei, daß sie das Kaiftrthum mit-



Die Vorgänge in China .
* Peking , 5 . Jan . Die Gesandten ersuchten Tsching

und Li - Hung - Tschang . die Note der Mächte zu
unterzeichnen und jeder Gesandtschaft ein Exemplar zu
überreichen .

* Paris , Jan . Aus Singanfu wird gemeldet :
Nuehsien wurde am 8. Dezember auf Befehl des
Kaisers hingerichtet . In Singanfu find 3 000 Chi¬
nesen konzentrnrt .

* London , 4 . Jan . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Shanghai aus sicherster Quelle : Die Franzosen
beabsichtigen aus Tonking aus dem Landwege eme Lb-
theilung Truppen zu entsenden , in dem Falle , daß der
Hof sich dafür entscheiden würde, nach Tsch engtu zu
gehen . _

Nerreke Nachrichten und Telegramme.
* Weimar , 5 . Jan . (8 Uhr Morgens ) . Nachdem

der gestrige Tag im ganzen gut verlaufen . hatte Seine
Königliche Hoheit der Grotzherz og gegen 4 Uhr Morgens
einen neuen schweren Ansall von Herzschwäche
mit aufgehobenem Bewußtsein , woraus er sich bis jetzt
noch nicht wieder erholt hat .

Strastburg . 4 . Jan . Der Bäckermeister und Stadtrath
Kappler in Straßburg hat bekanntlich einen seiner Söhne
auf die französische Militärschule in St . Cyr geschickt und über¬
dies einen Freiplatz mit vollständiger Ausstattung für seinen
Sprössling von der französischen Regierung erhalten . Seine eigenen
Parteigenossen, die hiesigen Demokraten, haben das Verhalten
des Herrn Stadtraths KaPPler mit sehr gemischten Gefühlen
ausgenommen. Auch diejenigen , die es ihm noch verziehen haben,
daß er seine Söhne in die französische Armee als Offizier ein-
treten lassen will , meinen doch , daß Jemand , der ein Stipen¬
dium aus der französischen Staatskasse für seinen Sohn er¬
hält , nicht in den Gemeinderach der reichsländischen Haupt¬
stadt gehört. Neuerdings aber erwachsen dem Bäckermeister
und Straßburger Stadtrath in den klerikalen Zeitungen des
Landes die ersehnten Helfer in der Noth . Sie vertheidigen ihn
und loben sein Beginnen , obgleich er ihnen politisch fern-
steht , aus keinem andern Grunde , als weil er damit die von
ihnen selbst so lebhaft gehegte Vorliebe für Frankreich bethätigt
hat . Der Vater des Bäckermeisters und Stadtraths Kappler,
also der Großvater des zukünftigen französischen Baterlandsver -
theidtgers, ist in Hausen in Württemberg geboren und hierher
eingewandert.

* Paris , 5 . Jan . Mehrere nationalistische Blätter behaupten,
daß die Meldung von dem angeblichen Urlaub des Botschafters
Urussow auf Veranlassung des Ministeriums veröffentlicht
worden sei . Das Berhältniß zwischen dem Ministerium und
dem Fürsten Urussow sei sehr gespannt , da der Letztere sich
geweigert habe , den halbamtlichenUrsprung der gegen den Kriegs¬
minister Andrs gerichteten Artikel der „Nowoje Wremja " zu
dementiren. — Der „Gaulois " veröffentlicht eine Unterredung
mit einem angeblichen russischen Diplomaten , der u . a . folgendes
gesagt haben soll : Die Pariser offiziöse Presse verräth ziemlich
ungeschickt den Plan des Kabinets Waldeck-Rousseau, der offen¬
kundig darin besteht, das russisch - französische Bünd -
ntß zu zerstören. Das Kabinet will eben seine revolutionäre
Politik ungehindert fortsetzen können . Rußland wolle sich keines¬
wegs in die inneren Angelegenheiten Frankreichs mischen , aber
es müsse darüber wachen , daß das Unterpfand des Bündnisses,die Armee, unversehrt bleibe .

* Paris , 5. Jan . Der „Cri de Parts " meldet , daß in der
Partei Msltne ' s eine Spaltung bevorstehe , da viele ge¬
mäßigte Republikaner für den vom Ministerium eingebrachten
Bereinsgesetzentwurf stimmen wollen.

* Haag » 5 . Jan . Die Krankheit des Präsidenten
Krüger nimmt günstigen Verlauf , obgleich der Präsident über
die sehr natürliche Schwäche klagt.

* London , 5 . Jan . Alfred Miln er wurde zum
Gouverneur von Transvaal und des Oranje¬
freistaates neben seiner Stellung als Oberkommissar
von Südafrika ernannt . McCallum , Gouverneur von
Newfoundland, wurde zum Gouverneur von Natal . Major
Goodahams , Residentkommissar von Betschuanaland.
wurde zum stellvertretenden Gouv'erneur des Oranje¬
staates ernannt .

* London , 5 . Jan . Das Reuter '
sche Bureau meldet:

Oberst Williams griff am 1 . d . M . die starke Buren¬
position auf den Kopjes , einige Meilen westlich von

geschaffen habe , verließ sie niemals . An Politik , Wissen¬
schaft und Kunst nahm sie Antheil wie immer . Ihre
innere Lebenskraft hat niemals eine Verminderung er¬
fahren. Wo sie zum Vortheil der Dinge eingriff, er¬
innert das deutsche Volk sich ihrer in Dankbarkeit. Die
Kaiserin konnte hartnäckig sein , in allem aber folgte sie
idealen Vorstellungen, an denen sie festhielt, weil dieseallein ihren festen Besitz bildeten. In ihrer unmittel¬
baren Nähe fanden die Weltideen Goethe's einen Ver¬
treter in Alexander v . Humboldt. Humboldt 's lebens¬
großes Portrait stand im Arbeitszimmer der Kaiserin an
der Ecke des Palais über dem des Kaisers an bevorzugterfreier Stelle . Unter Humboldt's Beirath berief sie . als
Prinzessin von Preußen noch , den jungen Ernst Curtius
zum Erzieher ihres Sohnes . Diese Wahl ist von Folgengewesen, die spätere Zeiten einmal besser würdigen werden^ die heutigen es im stände sind . Politik , Wissenschaftund Kunst m dem vom uralten Goethe gewebten Verein
asl^ a rm sinne der Kaiserin Augusts heute noch einen
schützenden Mantel um unser Vaterland . Es scheint, daßVE gleich den anderen Völkern neu gearteten
Weltschrcksalen entgegenschreitet : überall wo Deutsche außer¬halb unserer alten Grenzen sich festsetzen , wird dieses Ge¬webe als Fahne von uns aufgerichtet. Hieran hat die
Kaljerrn Augusta ihren Antheil gehabt. —

Für den der sich der Kaiserin aus eigenem Anblicke
erinnert , erheben sich zwei Anschauungen neben einander.Zuerst die junge, leicht und majestätisch dahinschreitendePrinzessin von Preußen , wie Winterhalter (seiner Zeitder Portraitist der Fürstinnen ) sie dargestellt hat . Daneben
dy dem Endziel ihrer irdischen Laufbahn sich nähernde

Middelburg , an . Die englische Streitmacht war nicht
genügend , um den Feind aus seiner starken Stellung zu
vertreiben. Die Engländer hatten fünf Verwundete. Der
Feind zog sich während der Nacht zurück und wandte sich
nach Bethesda.

* Melbourne , 4 . Jan . In der Kolonie Victoria
werden zur Zeit Leute ausgehoben für das neue Kon¬
tingent , welches die Kolonie nach Südafrika ent¬
senden will . Bisher sind 1000 Meldungen eingegangen.
Man hofft, daß bis Ende Januar 400 Mann vollständig
ausgerüstet und zur Abreise bereit sein können . In Süd¬
australien meldeten sich 600 Mann , in Neuseeland
2 000 . Queensland ist im Stande jede gewünschte Zahl
von Mannschaften zu entsenden .

* Kapstadt , 5 . Join . 200 Buren gingen über den
Oranjefluß zurück und ' wandten sich nach Norden.

Merschied e»e».
ft Bremen, 5 . Jan . (Telegr.) Auf das an Seine Majestät

den Kaiser aus Anlaß des Unterganges der „Gneisenau "
gerichtete Beileidsschreiben des Senats ist folgendes Antwort¬
schreiben des Kaisers eingegangen :

Die Teilnahme des Senates der Freien Hansastadt
Bremen an dem Untergange Meines Schulschiffes „Gnet-
senau" , die Mir in dem gefälligen Schreiben vom 18. De¬
zember in so warmen Worten ausgedrückt worden ist, hat
Mein Herz sehr wohlthuend berührt . Mit Meinem ganzen
Volke bin ich durch die so traurigen Folgen jenes so
verbängnißvollen Naturereignisses auf das Schmerzlichste
betroffen worden. Ich danke dem Senat aufrichtig
dafür , daß er die Gefühle wahrer Trauer um den
Verlust treuer und tüchtiger , zum Thetl noch so jugendlicher
Menschenleben mit Mir theilt , und zwar um so mehr, als
Ich auch aus diesem Schreiben zu Meiner Genugthuung
ersehen habe , wie die Stadt Bremen Meine landesväterliche
Fürsorge für die deutsche Marine und ihre Zukunft aner -
kennt Ich bete zu Gott, dem Allmächtigen, daß Deutsch¬
land in Zukunft vor solch herbem Schlage bewahrt bleibe .
Betrübten Herzens, aber gerne, benutze Ich auch diesen An¬
laß, um die freie Stadt Bremen Meiner ihr allezeit gewid¬
meten , wohlwollenden Gesinnung zu versichern .

Wilhelm .
ft München » 5 . Jan . (Telegr.) Der Maler und Professor

an der Kunstakademie , Nikolaus Gysis , ist im Alter von 58
Jahren gestorben . — Professor v . Lenbach trat aus der
Künstlergenossenschaft aus .

ft München , 4 . Jan. Die Volkszählung ergibt für
Bayern eine Einwohnerzahl von 6150 000 Seelen gegenüber
5 818 544 bet der Zählung von 1895 . Es ist dies eine Zunahme
von 331 500 Seelen oder 5' /„ Proz .

ft Strastburg, 4 . Jan. (Telegr.) Am 10. Januar findet
in den Morgenstunden eine internationale wissen¬
schaftliche Ballonfahrt behufs Erforschung der höheren
Luftschichten der Atmosphäre statt. Es werden bemannte und
unbemannte Ballons ausgelassen . Der Finder eines jeden un¬
bemannten Ballons erhält eine Belohnung in Geld, wenn er
den Ballon mit den daran befindlichen Instrumenten sorgfältig
birgt, die letzteren unberührt läßt und an die jedem Ballon bei¬
gelegte Adresse sofort telegraphische Nachricht sendet.

ft Budapest, 5 . Jan . ( Telegr .) Im Bibliotheksaal des Ab -
geordnetenhauses ist ein Brand ausgebrochen , der ungefähr
1500 Bände vernichtete .

Kroßyerzogttches LoftyeaLer.
Spielplau .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 6 . Jan . Abth . 6 . 21 . Ab .-Vorst. (Mtttelpreise .)

„Die Hugenotten" , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen
von Eugen Scribe . Musik von G . Meyerbeer . Anfang halb
7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, 9 . Jan . Abth. S . 28 . Ab .-Vorst . (Mittelpretse) :
„Der Barbier vo« Sevilla ", komische Oper in 2 Aufzügen,
Musik von Rossini . — Figaro : Anton Moser vom Stadt¬
theater in Zürich - Bartole : Julius Grosser in Darmstadt
als Gäste . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Donnerstag, 10 . Jan . Abth. 4 .. 29 . Ab .-Vorst . (Kleine
Preise ) Zum ersten Mal : „ Johauuisfeuer " , Schauspiel in
4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang 7 Uhr, Ende nach
9 Uhr.

Freitag , 11 . Jan . Abth . L . 29 . Ab .-Vorst (Mtttelpreise ) :
„Fra Diavolo "' komische Oper in 3 Aufzügen von Eugen

Scribe , Musik von Auber . - Zerline : Fräulein MargaretheKoch vom Stadttheater in Nürnberg als Gast. — Anfang7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
' "

Samstag , 12 . Jan . Abth. 0 . 29 . Ab .-Vorst. (Mittelpretse .)Zum ersten Mal wiederholt : „ Abendglocke «" . Oper in 2
Aufzügen von G . Stoßkopf, Musik von M . I . Erb . — „ DerBlumen Rache ", phantastisches Ballet in 1 Akt nach dem
gleichnamigen Gedicht von Freiligrath von G . Ambrogto, Musikvon Robert von Hornstein. Anfang 7 Uhr, Ende nach halb10 Uhr .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesen Vorstellungenfindet von der Veröffentlichung des Sptelplans durchdie Zeitungen an bis längstens 5 Uhr Nachmittags des der be¬
treffenden Vorstellung vorhergehenden Tages an Werktagenvon ' /,10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 5
Uhr Nachmittags zum Kassenpreise zuzüglich 35 Pfennig Bor¬
verkaufsgebühr für jede Karte an der Vorverkaufsstelle tm
Hoftheatergebäude , Eingang Stadtseite, statt. Bet Be-
stellungen von Auswärts ist der Betrag für die Karten und
die Vorverkaufsgebühr (stehe oben) , sowie das Porto für dieAntwort durch Posteinzahlung ( nicht Briefmarken) an die
Vorverkaufsstelle des Großh . Hoftheaters einzusenden.

Sonntag , 13. Jan . 8 . Vorst, außer Ab . (Mittelpreise) :
„Trojaner ", II Theil : „Die Trojaner in Karthago".Oper in 5 Aufzügen von Hektar Berlioz, deutsche Bearbeitungvon Otto Neitzel. Anfang 6 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellungfindet statt : An die Abonnenten des Großh. Hoftheaters am
Montag , den 7 . Januar von 11 bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge4. , L ., 6 .) ) der allgemeine Vorverkauf am Dienstag, den 8.
Januar an in den oben angegebenen Kaffenstunden der Vor -
Verkaufsstelle des Großh . Hoftheaters.

Im Theater in Baden .
Dienstag, 8 . Jan . 16 . Ab .- Vorst . Wegen Erkrankung von

Fräulein Anna Glocker statt „Das Thal von Andorra " : Zumersten Mal : „ Abendglocken " . Oper in 2 Aufzügen von G.
Stoskopf , Musik von M . I . Erb . — „ Das Verspreche «hinter'«» Herd" . Scene aus den österreichischen Alpen mit
Nationalgesängen von A . Baumann . Anfang halb 7 Uhr,Ende gegen 9 Uhr.

» «lteibmukt ikr Imtielliiu »»,»« für Kckiml-gl« ». vom 5 Jan . 1900.
Die Luftdruckvertheilunghat sich auch in den letzten 24 Stunden

nur wenig geändert. Ein intensives barometrisches Maximum ,dessen Kern über der Ostsee und über Norddeutschland liegt,bedeckt Nord- und Mitteleuropa . Im Binnenland hält deshalbbet nördlichen bis östlichen Winden das strenge Frostwetter an .Da das Ortsbarometer fällt und da sich bei uns im Laufe des
Tages Trübung eingestellt hat , so scheint sich eine jenseits der
Alpen gelegene Depression nordwärts über diese auszubretten )bei anhaltendem Froste ist deshalb bewölktes Wetter mit stellen¬
weisen leichten Schneefällen zu erwarten.

WMrrnngsbrsdaqrmlgr » der Mrtrorsl. Attttt»» Asrlrrntz«.

Januar
Barom. Therm .

tn 6.
Aiso >.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Proz.

Wind

4 . Nachts S' ° U. 761 .9 — 9 .8 1 .6 77 NE
5 . Mrgs . 7" U . 761 .9 —12 .0 1 .4 78
5 . Mittgs . 2" U. 758 .7 - 7 .0 1 .3 49 §

heiter
§
§

Höchste Temperatur am 4 . Januar : —5 .4 - niedrigste in de«
darauffolgenden Nacht : —12.3.

Niederschlagsmenge des 4 . Januar : 0 .0 mm.
Wafferstand deS Rheins«

gefallen 5 cm.
Maxau . 3 . Jan. : 3 .08 m.

Verantwortlicher Redakn « : Julius Satz t»
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ILunstgswei'de - IRagarin von ff. üilayei' <L 6!°.,
üoüiekerLutsu , Karlsruhe , kouäolMt?.
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Lü M . tuliu 8 Stfauss , Karisr -Utttz . Lu Mi .
14S , osedst «lern dlsrlcrpIsiL.

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen , Passementerten, Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravattrn , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

gebeugte Frau , wie sie Moest's Statue zeigt . Wir
empfinden die sich auf sie herabsenkende Ruhe . Sie lehnt
sich an , hält sich aber noch aufrecht als Deutsche Kaiserin .
Auch ihre Hände scheinen ruhen zu wollen , zugleich dennoch
aber noch zu befehlen . Sie ist eine der hohen Frauen
gewesen, denen wir Deutschen mit verdanken, was wir
geworden sind .

In Coblenz hat die Kaiserin Augusta ihre letzten Tage
verlebt. Dort ist ihr die Statue errichtet worden, die in
Karlsruhe unter der geistigen Mitarbeit Ihrer König¬
lichen Hoheit der GroßherzoginLuise von Baden vollendet
wurde und die den besten Schöpfungen deutscher Bild¬
hauerkunst zugehört .

Herman Grimm .

Kunst Verein .
Volkmann 's Landschaften , von denen eine größere Kollektion

im Kunstveretn ausgestellt ist , zeigen immer ein solides Natur¬
studium , eine wahre und schlichte Wiedergabe der Natur und ein
tüchtiges Können . Damit sind die gesunden Grundlagen eines
gediegenen künstlerischen Schaffens gegeben , aber das letzte Wort
ist in der Kunst damit noch nicht gesprochen . Die Durchdringung
des also erarbeiteten Stoffes mit persönlichem Gehalt gibt
dem Bild erst den künstlerischen Bollgehalt , durch den es zur
poetischen Interpretation der Natur wird . Bon den neu zuge-

! gangenen Landschaften kommt dieser Forderung das Bild von
Benno Becker (München) mit seinem vornehmen Kolorit und

I seiner tiefen Stimmung vielleicht am nächsten , wenn auch der
' dunkle Gesammtton etwas in's Düstere geht . Eine farbig feine
f Arbeit , die den Charakter und die Stimmung einer einsamen, j
! in waldige Höhen etngesenkten Bergwiese mit großer Empfindung

wiedergibt , ist die kleine unbenannte Landschaft , die jetzt neben

den Volkmann'schen hängt, nur stört die unfreie, eckige Zeichnung
der Abhänge im Vordergrund einigermaßen . Poetische Auffas¬
sung spricht aus der Jdeallandschaft von Karl Langhammer
(Berlin ) . Doch dürfe das Kolorit , abgesehen von der einen oder
anderen farbig feineren Stelle , etwas Milderes und Flüssigeres
haben . Die unausgeglichenen Kontraste geben der Gesammt-
stimmung etwas Süßes und Unwahrscheinliches . Bon Kley
sind frisch gemalte Thierstudien ausgestellt .

Bet der Eberlein - Ausstellung stehen die äußeren Präten -
flonen, mit denen sie auflrttt , in keinem Berhältniß zum Innern
Gehalt : der „Geist Bismarck 's" ist groß und paradox in der
Auffassung und in der Darstellung leer und äußerlich. Die
Dante -Büste mit seinen durchfurchten und durchlöcherten Flächen
ist so unplastisch wie möglich ) der Gottvater, der Adam das
Leben etnhaucht , ist wenigstens in der Modelltrung Plastisch be¬
handelt , aber auch schwülstig und gesucht in der Auffassung. Das
Ganze ist ein ohne Tiefe und Ernst parodirendes Btrtuosenthum .

Die kun st gewerbliche Abtheilung hat bis jetzt an nen-
nenswerthen Erscheinungen gute Metallarbeiten gebracht ) so die
vorzüglich modellirten Roth h 'schen (von Christofle L Cie . aus¬
geführten) Medaillons, ferner gute Schmucksachen(Gürtelschnallen,
Armbänder rc .) , die in ihrer einfacheren , größer aufgefaßten
Weise und frischen künstlerischen Empfindung ganz bedeutend
gegen das herkömmliche Genre abstechen. Eine interessante, farbig
sehr aparte und groß empfundene Arbeit ist der LLuge r 'sche
Knüpftevpich (Kornblumen auf rothem Grund) . Im allgemeinen
aber möchte man für diesen ganzen Theil eine strengere Sich¬
tung nach künstlerischen Gesichtspunkten wünschen . Die Masse
der in den Glaskästenaufgestellten oder an den Wänden hängen¬
den Sachen kommt über den Rang von etwas moderniftrter

abrikwaare nicht hinaus . Andere wieder , wie z . B . der aus
crlin gekommene Wandschirm mit der aus Stoff hergestellten

und angemalten Imitation wirklicher Blumen , versündi¬
gen dermaßen gegen alles Stilgefühl , daß sie im günstigsten
Falle abschreckend wirken Eine in diesem Raum aufgestellte
Sammlung kunstgewerblicher Gegenstände dürfte aber unter allen

j Umständen nur Vorbildliches und Mustergiltiges
bieten . L . Vr -



Sartenlaube
« Skknet öen » Zllkrgallg 1401 » mit öen delüe»
-k» -i» liervonagenrlea errSkilenäea Verden :

„kslix NotvLZt" von I . T. kesr
„8an vigilio " von Paul ksl/ss .

Sdonnemenkprekvlertelläkälck (13 Nummern) 2 Mord.
2u verleben äurck öle kuckkanälungsn unä Postämter.
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IÜ> U8 eum 8- LeseI >8 cksf 1.
Am Donnerstag den LO. Januar findet ein Liissvi »-

oi »i1snH1 «rtdS8 Oouvsr ^t im großen Saal statt . Fräulein
hat ihre Mitwirkung zugesagt . Der

orchestrale Theil wird vom Streichorchester der Kapelle des Leib -
Grenad .-Regts . (Musikdirektor Boettge ) übernommen, die Klavier-
Begleitung durch Herrn Direktor Cornelius Rübner .

Nummerirter Sitzplatz 2 Saal 1 Gallerie 1 Einführen gestattet.
Der Btllet - Borverkauf findet am Montag und Dienstag von 10 —1 und
2—4 Uhr im Museum statt (Ritterstraße parterre , erste Thüre links) .

r s Z - r s . 322 . 322 .-
1 . Ouvertüre »Iss uoess äs Issllstts " . .
2 . Arie aus „Barbier von Sevilla " . . . .
3 . Norwegische Rhapsodie .
4. Arie aus » I« psrls äs Lresil " . . . .
5 . Kosmartnskaja , Fantaste .
6 . a . Giordanello, Lied .

l) . H.VS ölaria .

G'290,2
Los »/» ».
BrvenÄsen .
bettete » Davrck .

6i4or-«t«ut .

H <2>El3 .S ^ S37L .32.'t: ,
Lsiklsi *« ! »« , ^malienstr . 39 , I . LtsZe .

^ .tslisr LÄustsr HörrsnsLusiLörsi.
2SW . A 30.26

Lno » » s » Sortiment Itnkankigunn » Sniintl .
«tsutuvlisn u . engl . Stvikk« . ttok - u . Stsstsunikoi -Uuen .

liskung : III. 8Läl86bb >4 . ^ebruai' ! 30l .

litttlie Krem -Kelü-Iiotterie
1V8V 6vv !lluv im 6e8»mmtdvtr»K von Sv vvv AK .

HWzmiM j> M . 2S M , lilvv- i . s. v . i« bmk « 8cke.
-- Preis des Looses 2 Mk ., » Loose 20 Mk . - -

Für Porto und Ziehungsliste find 25 Pfg . mit einzusenden .
Versandt auch gegen Nachnahme (25 Pfg . mehr) oder Postanweisung.

Durch den Ge«eral -zoss « rtned von k ' raHL Hof¬
lieferant in Karlsruhe , Kaiserstr . 78, die Hauptageutur von Ourl
vütte , Lederhaudlung , Karlsruhe , Hebelstr. 11/15, und die mit

Plakate « bezeichneten Berkaufsstelle «. F 828.8

Genossenschaftlicher

Eierverkauf
i« Hilsbach , Bez. Sinsheim.
Für den im Laufe des Monats

Januar bezw . Anfangs Februar in
Hilsbach zur Einrichtung kommenden
genossenschaftlichen Eierverkauf werden
Abnehmer gesucht (Privatkundschaft) .
Nähere Auskunft ertheilt

Bierbrauereibesitzer Eggcufperger
in Hilsbach . fG'295

^ vsrdaoäeo mtt ksosioost .
81vt1x» r1 , SLvendtzrxslstss I^o. 6.

Dir1ßv »4 : Os « si7 H » ri Lr s,O

Stangen- und Stecken-
Bersteigerung .

Großh . Forstamt Uehliuge « ver¬
steigert am

Samstag de« 12 . Jauuar ,
Vormittags 11 Uhr »

in der alten Post in Uehltngen aus den
Domänenwalddistrikten „Kehrhalde",
„Mettmaholz ", Buggenriederbera " und
-Seewangerberg " : 102 Stück Gerüst¬
stangen ) Baustangen 300 I ., 760 II . )
Hopfenstangen 1110 I ., 1600 II ., 3625
III ., 8190 IV . / Rebstecken 12230 I ,
11930 II . und 9730 Bohnensticken
(auch zu Roscnpfählen rc . geeignet ) .
Die Forstwarte Voll - Jgelschlatt und
Fechti g- Buggenrieb zeigen das Holz.
Auszüge durch das Forstamt . G :283

II UIUtirlLititiit st
Vorbereitiwx k. kZIwneis.; »
Iiriii krimeror a kwiu Iri»l» M

Vor«t .^ »rl I

' Das Großh . Hofforft- und Jagdamt
Friedrichsthal versteigert

Samstag de « 12 Jauuar l . I .»
früh » Uhr .

auf dem Rathhause i« Friedrichs¬
thal aus den „Lichteneichen" 353
Forlen I . bis III . Klaffe und 2 Pappeln .

Hofjäger Ullrich in Frtedrichsthal
fertigt auf Verlangen Auszüge aus den
Aufnahmsltsten. G :284.1
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L Lo »
Usrltn -SolröneberL '-

Kehleslererpletz i«
Großh . RheinbauinspektionKarlsruhe

verpachtet den auf 1 . Februar 1901
pachtfret werdenden Kohlenlagerpla
Nr . III tm Hafen zu Leopoldshafen aui
unbestimmte Zeit am

Freitag de« 18 . Jauuar d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

an Ort und Stelle tm Wege öffent¬
licher Versteigerung. G :312

Bedingungen liegen auf dem Ge¬
schäftszimmer der Inspektion Karl¬
straße 102, sowie bei Hafenaufseher
Schiffmacher in Leopoldhhafen zur
Euificht auf.

! Bekanntmachung.
Aus den Zinsen der Aron Selig -

mauu 'sche« Stiftung zu Leimen find
an arme Verwandte des Stifters 300 M .
zu vergeben. Meldungen find bis
20. Januar 1901 unter Beifügung der
genaue « Nachweise für die Verwandt¬
schaft mit dem Stifter zu richten an
Die Bezirkssyuagoge Heidelberg

vr . Ptnku ß . G .311

üimwvUleder L Vier ,
WSschefabrik , Karlsruhe ,

Kaiserstraße 171 ,
liefern Snsut S lliuelsn - tlu »
»IsUtiZiig « »» in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

G:212 .2 . Nr . 17601. Karlsruhe .
Die Firma Retttg L Köhler ,
Eisenhandlung in Ettlingen — Prozeß-
bevollmächtigte : Rechtsanwälte I)r . Fr .
Weill, vr . 'Dietz und vr . Cantor in
Karlsruhe — klagt gegen den Ober¬
amtsrichter a . D . vr . Alfred Sautter ,
z . Zt . an unbekannten Orten , zuletzt
in München, Prinz Ludwigstraße, auf
Grund der Behauptung , daß sie am
1 . März 1900 einen am 1 . Juni 1900
fälligen Wechsel über 306 M . 9 Pf .
auf den Beklagten gezogen habe, mit
dem Anträge auf Berurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 306 M .
9 Pf . nebst 6°/ , Zins vom 1 . Juni
1900 , r/, °/, Provision und 3 M . Re¬
tourkosten .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die Kammer für Handels¬
sachen des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Mittwoch den 13 . Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 27. Dezember 1900 .
Ltpp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Latuma.

G222 2. Nr . 17557 . Karlsruhe .
Der BlechnermetsterJosefIu stzuKarls¬
ruhe, Prozeßbevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Bender, Karlsruhe , klagt gegen den
Leopold Straub , früher zu Karls¬
ruhe, jetzt an unbekannten Orten , unter
der Behauptung , daß er dem Beklag¬
ten und dessen Bruder Bertram Strauß
mehrere Gefälligkeitsaccepte gegeben ,
dieselben aber habe selbst einlösen müs¬
sen , da sie von den Ausstellern am
Verfalltag nicht eingelöst worden seien,
mit dem Anträge , auf Berurtheilung
des Beklagten und des Bertram Strauß
durch ein ev . gegen Sicherheitsleistung
vorläufig vollstreckbares Urtheil an
Kläger den Betrag von 1113 M . 38 Pf .
nebst 5 Proz . Zins hieraus seit Klage¬
zustellung zu bezahlen.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag , den 12 . Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 24. Dezember 1900.
Drinneberg ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts
Ladung .

G'253,1. Nr . 18,857. Durlach .
Der praktische Arzt I . Leußler in
Durlach, vertreten durch Rechtsanwalt
Neukum in Durlach, klagt gegen den
Taglöhner Friedrich Adam Schwarz ,
früher zu Buffalo, z. Zt . an unbe-
kannten Orten abwesend , auf Grund
der Behauptung , daß derselbe ihm für
ärztliche Behandlung die Summe von
60 Mk. schulde, mit dem Anträge , den
Beklagten für schuldig zu erklären, an
den Kläger oder dessen Prozrßbevoll-
mächttgten diese Summe nebst 4 "/,
Zins seit dem Klagezustcllungstage zu

zahlen , sowie die Kosten deS Rechts¬
streits zu tragen und das Urtheil für
vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogliche Amts¬
gericht zu Durlach auf
Montag den 18 . Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Durlach, den 2 . Januar 1901 .
Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Soakurse.

G '293. Nr . 98 . Ueberlingen .
Ueber das Vermögen des Landwirths
Adolf Futterer in Gebhardsweiler
wurde heute am 2 . Januar 1901 ,
Nachmittags 6 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Rechtsagent Franz Sales Jll
in Ueberlingen wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
15. Januar 1901 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in K 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Freitag den 1 . Februar 1901 ,
Vormittags 10 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 16 . Januar 1901
Anzeige zu machen .

Ueberlingen, den 2 . Januar 1901 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Wiegele .
G '296. Nr . 329. Mosbach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Hötelbefltzers und Restau¬
rateurs Ludwig Kling in Neckarelz
ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Bergletchstermin an¬
beraumt auf Mittwoch den 23
Januar 1901 , Vormittags 10
Uhr , vor dem Amtsgerichte hier.
Der Bergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses find
auf der Gerichtsschreiberei des Konkurs¬
gerichts zur Einsicht der Betheiligten
ntedergelegt. Mosbach, den 4 . Januar
1901 . Heber , Gertchtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts .

G '299 . Nr . 14,003 . Gernsbach .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Ferdinand
Gasteiger in Gernsbach ist infolge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Bergletchstermin auf
Freitag den 25 . Januar 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hterselbst
anberaumt .

Gernsbach, den 29 . Dezember 1900.
Huber ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Heidelberg . G-206

Zu Ordn .Z . 10 des Vereinsregisters
wurde eingetragen : „Alte Herren -
Berband Karlsruhensia " . Der
Verein hat seinen Sitz in Heidelberg.
Die Satzung ist am 4 . August 1900
errichtet. Vorstand des Vereins ist :
Karl Groos , Buchhändler) vr . Max
Dtttrich, Privatdozent an der Univer¬
sität, und vr . Hermann Braun , prakt.
Arzt, alle in Heidelberg . Zu Verfüg¬
ungen tm Werthe von über 200 M.
ist dje Zustimmung der Mitgliederver¬
sammlung erforderlich .

Heidelberg , den 27 . Dezember 1900.
Großh . Amtsgericht.
Strafrechtspflege .

Ladung .
G'159F . Nr . 24,450. Pforzheim .

Achilles Modera di Alba ,
geboren am 28 . Juli 1875 zu
Pforzheim, zuletzt wohnhaft daselbst,
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger
in der Abficht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erläubniß
entweder das Bundesgebiet verlassen
oder nach erreichtem militärpflichtigem
Alter sich außerhalb des Bundesgebietes
aufgehalten zu haben,

Vergehen gegen § 140 Ziff. 1
R .St .G .B .

Derselbe wird auf :
Samstag den 9. Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II . Strafkammer Gr . Land¬
gerichts Karlsruhe , Linkenheimerstr . 7,
Eingang Stephanienstraße, II . Stock,
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldtgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach § 472
St .P .O . von dem Großh . Bezirksamt
Pforzheim über die der Anklage zu
Grunde liegende Thatsache ausgestellten
Erklärung verurthetlt werden.

Pforzheim, den 19. Dezember 1900.
Der Großh . Staatsanwalt .

Schlimm .

Vermischte Bekauntmachuuge ».
G '287. Nr . 23. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Frühjahrsprüfung für

den einjährig - freiwillige»
Dienst betr.

Die Frühjahrsprüfuug zur Er -
lauguug der Berechtigung zum eiu -
jährig - freiwilligem Militärdienst
wird tm Laufe des Monats März d. J .
stattfinden.

Anmeldungen^ in welchen das Gesuch
um Zulassung zur Prüfung auszu¬
sprechen ist, find spätestens bis zum
1. Februar anher einzureichen und
find denselben anzufchließen:

» . ein von der zuständigen Behörde
ausgestelltes Geburtszeugniß )

d . die Einwilligung des gesetzlichen
Vertreters mit der Erklärung , daß
für die Dauer des einjährigen
Dienstes die Kosten des Unter¬
halts mit Einschluß der Kosten der
Ausrüstung , Bekleidung und Woh¬
nung, von dem Bewerber getragen
werden sollen ; statt dieser Erklärung
genügt die Erklärung des gesetz¬
lichen Vertreters oder eines Drit¬
ten , daß er sich dem Bewerber
gegenüber zur Tragung der be«
zeichneten Kosten verpflichte und
daß, soweit die Kosten von der
Militärverwaltung bestritten wer¬
den , er sich dieser gegenüber für
die Ersatzpflicht des Bewerber-
als Selbstfchuldner verbürge . Die
Unterschrift des gesetzlichen Ver¬
treters und des Dritten , sowie die
Fähigkeit des Bewerbers , des
gesetzt . Vertreters oder des Dritten
zur Bestreitung der Kosten ist obrig¬
keitlich zu bescheinigen. Ueber-
nimmt der gesetzliche Vertreter oder
der Dritte die in dem Vorstehen¬
den bezeichneten Verbindlichkeiten,
so bedarf seine Erklärung , sofern
er nicht schon kraft Gesetzes zur
Gewährung des Unterhalts ver¬
pflichtet ist , der gerichtliche «
oder «otariellen Beurkundung .

v . ein Unbescholtenheitszeugntß vom
14. Lebensjahr an .

Sämmtliche Papiere find im Original
einzureichen .

Auch hat der Prüfling einen von
chm selbst geschriebenen Lebenslauf bei-
zufügen und in der Meldung anzugeven,
in welchen zwei fremden Sprachen
(lateinisch , griechisch, französisch und
englisch) er geprüft zu werden wünscht .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1901 .
Prüfungskommission

für Einjährig -Freiwillige .
Braun . Lohr.

Holzlieferung.
Die Grosth . Rheiubau -Jnspektio «

Offenburg vergibt in öffentlicher Ver¬
dingung die freie Lieferung der zur
Unterhaltung der Rhetnschiffbrücken bei
Fretstett und Treffern tm Jahre 1901
erforderlichen Hölzer, nämlich

Tannenes Kantholz . . 49 vdm
Tannene Flecklinge (6 u.

7,5 om stark . . . 934 qm
Forlenes Kantholz . . OH obm
Forlene Dielen . . . 20 qm
Eichenes Kantholz . . 15,2 odmZ
Eichene Schiffsdtelen . 815 qm
Angebote wollen schriftlich, postfret

und mit der Aufschrift „Holzlieferung
an die Schiffbrücken " versehen bis
Samstag de« IS . Januar 1801 ,

Vormittags '/,I1 Uhr .
hierher eingereicht werden. Die Liefe¬
rungsbedingungen liegen hier und bei
den Brückenmeistern in Fretstett und
Greffern auf . Nach auswärts wird
nur das Holzverzeichntß abgegeben.
Zuschlagfrist drei Wochen . G :294 .1

G '313 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15 . Januar l. I .
werden die Artikel Preßtorf und Torf -
brikets in den Ausnahmetarif Nr . 25
(Steinkohlen rc .) des Gütertarif -
Basel S . C.B .—Badische Bahn etnbe«
zogen .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1901 .
Großh . Generaldirektion.

G 314. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1901
ist zum Rheinisch —Niederdeutschen
Gütertarif der Nachtrag VI, enthaltend
Aenderungen und Ergänzungen der
Tariftabellen und der Ausnahmetarife
ausgegeben worden. Nähere Auskunft
ertheilt das diesseitigeGütertarifbureau .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1901.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Kauzleigehilfeuftelle .
Bet dem Unterzeichneten Bezirksamt

ist eine Kauzleigehilfeustelle für Ber-
waltungsaktuare mit Itttttt Mark
Jahresvergütung auf IS . dS. Mt »,
zu besetzen . Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald melden.

Mannheim , den 4. Januar 1901.
Großh . Bezirksamt.

Lang . G'309

Druck und Verlag der G. Brau n'schen Hofbuchdruckeretin SarlSrub«.
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